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(1) Die vollständigen Verfassernamen stehen unter dem Titel der Arbeit. 

(2) Die englische Zusammenfassung (Summary) einschließlich der Überschrift und max. 5 

Keywords stehen am Anfang der Arbeit.  

(3) Es folgt die Zusammenfassung (max. 200 Wörter sowie max. 5 Schlagwörter). 

(4) Der Text wird durch Zwischenüberschriften gegliedert (1, 1.1, 2, 2.1 etc.). Insgesamt soll 

die Arbeit nicht mehr als 42.000 Anschläge (Zeichen plus Leerzeichen) umfassen und in vier-

facher Ausfertigung und als Datei bei der Redaktion eingereicht werden (Kay Niebank, Hart-

wigstraße 2 c, 28209 Bremen; E-Mail: kay.niebank@ejds.net). Bitte fügen Sie auch Kurzvi-

tae der Autor/inn/en bei. 

(6) Zitation im Text: Der Bezug auf andere Arbeiten wird durch die in Klammern gesetzte Nen-
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